
Dinggebundenheit

Dreimal Wunderbare Mutter 
(Mater ter admirabilis).
Der marianische Ehrentitel Dreimal 
Wunderbare Mutter geht zurück auf 
den Begründer der zMarianischen 
Kongregation in Deutschland, P. Ja- 
kob Rem SJ (1546-1618). Dieser sah in 
dieser Anrufung der Lauretanischen 
Litanei eine Zusammenfassung des- 
sen, was von Maria ausgesagt werden 
kann. Während die Mitglieder des 
von ihm als Elitegemeinschaft der 
Kongregation ins Leben gerufenen 
Colloquium Marianum im Ignatius- 
konvikt in Ingolstadt am 6. April 1604 
die Lauretanische Litanei sangen, hat- 
te Jakob Rem eine Marienerscheinung. 
Davon inspiriert, ließ er den Vorsän- 
ger den Titel "Mater admirabilis" 
dreimal beten. Seit dieser Zeit wird 
Maria im Ingolstädter Colloquium 
Marianum und in den Diözesen, in de- 
nen Mitglieder dieser Vereinigung tä- 
tig waren, unter dem Titel Dreimal 
Wunderbare Mutter verehrt (u.a. Wei- 
he der Diözese Konstanz an die "Ma- 
ter ter admirabilis" 1683). Das Ingol- 
Städter Gnadenbild - eine Kopie des 
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Bildes "Salus Populi Romani" ("Heil 
des römischen Volkes") aus Santa Ma- 
ria Maggiore in Rom - erhielt diese 
Bezeichnung. Es ist heute in einer Sei- 
tenkapelle des Münsters Zur Schönen 
Unserer Lieben Frau in Ingolstadt. In 
der Diözese Eichstätt wird Maria auch 
heute noch unter dem Titel Dreimal 
Wunderbare Mutter verehrt. Am 11. 
Oktober 1942 weihte Bischof Michael 
Rackl die Diözese Maria als der Drei- 
mal Wunderbaren Mutter.
Seit 1915 wird Maria auch in der 
Schönstatt-Bewegung als Dreimal 
Wunderbare Mutter verehrt. Der Ma- 
rianischen Kongregation des Pallotti- 
ner-Studienheims in Vallendar wurde 
ein Marienbild ("Refugium Peccato- 
rum", "Zuflucht der Sünder" von Lui- 
gi Crosio, zGnadenbild) geschenkt. 
Die Übernahme des Titels Dreimal 
Wunderbare Mutter in dieser Kongre- 
gation ist eine der frühen Ausdrucks- 
formen der apostolischen Dimension 
der Schönstatt-Bewegung. Anregun- 
gen bekam P. Kentenich durch die 
Lektüre der Rem-Biographie von 
Franz Hattler. Wie die Studenten des 
Colloquium Marianum im 17. Jahr- 
hundert wesentlichen Anteil an der 
Rekatholisierung und katholischen 
Reform Süddeutschlands hatten, so 
wollte P. Kentenich im Sinn einer 
"Parallele Ingolstadt-Schönstatt" das 
Ziel einer inneren Erneuerung von 
Kirche und Gesellschaft unserer Zeit 
anstreben.
Eine Deutung des Titels, für die es bei 
Jakob Rem keine Überlieferung gibt, 
findet sich bei Hattler (S. 140-147): Ma­

ria ist wunderbar als Mutter Gottes, 
Mutter des Erlösers und Mutter der 
Erlösten. Joseph Kentenich über- 
nimmt diese Deutung, ordnet ihr aber 
keine Schlüsselfunktion zu. In der 
Schönstatt-Bewegung wird der Titel 
Dreimal Wunderbare Mutter seit 1939 
ergänzt durch den Titel "Königin" 
und seit den 60er Jahren durch die 
Beifügung "Siegerin".
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